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Politische Bildung
Polit t ag.  Renate B aumgar tner is t  
K lass enlehr er in au f der S ek B an der 
K r eissc hule Thal.  Mit  ihr en S c hüler in-
nen und S c hüler n b esuc hte s ie den 
ac hten Jugendp olit t ag 2015 in S olo -
thur n.  Was s ie dazu b eweg te,  f ür  die 
p olit isc he Bi ldung das K lass enzimmer 
zu ver lass en,  und was die K lass e da- 
b ei  er lebte,  les en Sie im Inter view. 

Die Kinder- und Jugendförderung des 

Kantons Solothurn organisiert einmal 

jährlich einen kantonalen Jugendpolit-

tag. Der Tag bietet Jugendlichen und  

jungen Erwachsenen zwischen 14 und  

20 Jahren die Möglichkeit, ihre Themen 

und Anliegen vorzutragen und diese  

mit Kantonsrätinnen und Kantonsräten 

zu diskutieren. Aus allen Bezirken sind  

Jugendliche angereist, um über ihre  

Anliegen zu diskutieren. Frau Renate 

Baumgartner, die mit ihrer 2. Sekundar-

schulklasse dabei war, beantwortete  

dem Volksschulamt folgende Fragen.

Sind Sie selbst politisch ak tiv?
Früher sass ich im Vorstand einer Orts-

partei, war Mitglied der Bezirksschul-

kommission und amtete als Präsidentin 

der Kulturkommission. Auch war ich  

einige Jahre als Aktuarin der Spezial-

kommission Planung sowie des Katho- 

lischen Kirchenchors tätig. Nach der  

Geburt meines Sohnes bin ich in die- 

sen Bereichen jedoch etwas kürzer- 

getreten. Heute bin ich politisch nicht 

mehr aktiv.

Seit wann und auf welcher Stufe  
unterrichten Sie?
Nachdem ich meine Ausbildung am  

Lehrerseminar in Solothurn 1997 abge-

schlossen hatte, unterrichtete ich in mei-

ner Wohngemeinde zuerst eine Werk-

klasse. Bald darauf unterrichtete ich auch 

an der Ober- und der Sekundarschule.  

Die Arbeit mit den Jugendlichen gefiel 

mir sehr gut, weshalb ich berufsbeglei-

tend das Lehrdiplom Sek I an der Päda- 

gogischen Hochschule in Brugg erwarb. 

Nach der Reform der Sekundarstufe I 

übernahm ich als Klassenlehrperson eine 

Sekundarschulklasse B an der Kreis-

schule Thal. 

Weshalb besuchten Sie mit Ihrer Klasse den  
Jugendpolittag?
Im Geschichtsunterricht haben wir das 

Zeitalter der Aufklärung besprochen und 

sind auf Begriffe wie direkte Demokratie, 

Legislative, Exekutive, etc. gestossen.  

Zu dieser Zeit lief gerade der Wahlkampf 

für die National- und Ständeratswahlen, 

den ich ebenfalls im Unterricht themati-

sierte. Als uns die Schulleiterin dann auf 

den Jugendpolittag hinwies, entschloss 

ich mich für eine Teilnahme. So konnten 

die Schülerinnen und Schüler nach der 

Theorie gleich selbst erfahren, was «sich 

politisch betätigen» bedeutet. Sie waren 

von der Idee begeistert und so meldete  

ich uns an.

 

Wie haben Sie die Klasse auf den Tag 
vorbereitet?
Da es das erste Mal war, dass ich mit  

einer Klasse am Jugendpolittag teilnahm, 

wusste ich nicht, was auf uns zukommt. 

Ich gab allen den Auftrag, während zwei 

Der nächste Jugendpolittag findet am 9. November statt. Quelle: www.jugendpolittag.ch

Meine Sc hüler innen und Sc hüler  können 
bald wählen und abs timmen.  Ic h möc hte,  dass  
s ie  dies  dann auc h tun.



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 3
/2

01
6

22

DBK Solothurn

Wochen die Nachrichten zu schauen und 

sich Notizen zu machen, damit sie die  

aktuellen Themen mitverfolgten. Daraus 

entstanden angeregte Diskussionen. 

Plötzlich hiess es: «Es ist ganz gut, dass 

ich die Nachrichten schaue, dann kann 

ich zu Hause mitdiskutieren.» Auch für  

die sprachliche Sensibilisierung war diese 

Aufgabe hilfreich. Ein Schüler sagte zu 

mir: «Am Anfang habe ich nur Bahnhof 

verstanden, was die da im Fernsehen er-

zählen. Nun begreife ich die Zusammen-

hänge besser.»

Welche Rolle spielte der Wunsch nach  
einem Skatepark, den Jugendpolittag zu 
besuchen?
Der Wunsch bestand zwar schon vor  

der Teilnahme, die anwesenden Kantons-

rätinnen und Kantonsräte machten mei-

ner Klasse jedoch Mut, diesen in unse- 

rer Gemeinde politisch durchzusetzen. 

Nach dem Jugendpolittag arbeiteten die 

Schülerinnen und Schüler einen Frage- 

bogen aus und befragten über 500 Kol- 

leginnen und Kollegen. Nach dessen Aus-

wertung formulierten sie einen Brief an 

den Einwohnergemeinderat. Rasch er- 

hielten sie eine Antwort verbunden mit 

dem Auftrag, eine Liste von möglichen 

Skateparkelementen und deren Kosten  

zu erstellen. Dies haben wir gemeinsam 

erledigt und bei der entsprechenden  

Stelle eingereicht.

Welche Unterstützung benötigte  
die Klasse dabei?
Sie haben diese Arbeit motiviert und re- 

lativ selbstständig in Angriff genommen. 

Ich stellte ihnen einige Deutschlektionen 

zur Verfügung und unterstützte sie nach 

Bedarf. Für das Selbstbewusstsein war 

diese Aufgabe sehr gut. Die Schülerinnen 

und Schüler besuchten in kleinen Grup- 

pen die anderen Klassen, um die Umfrage 

durchzuführen. Dies benötigte von meiner 

Seite zwar etwas Zuspruch, da sie sich dies 

nicht zutrauten. Ich denke aber, dass dies 

eine wichtige Erfahrung für meine Sek-B- 

Klasse war. Zum Teil kamen sie freude-

strahlend zurück und es kam mir vor, als 

ob sie in dieser kurzen Zeit erwachsener 

geworden wären. Sie waren stolz auf sich 

und das gemeinsame Projekt. 

Die Zusammenarbeit im Team und die 

Kommunikation verbesserten sich, da  

sie sich gegenseitig halfen, miteinander 

sprachen und über verschiedene Meinun-

gen diskutierten.

In welcher Form werden Sie «Politische 
Bildung» weiter unterrichten?
Das Fach Geschichte bringt die politische 

Bildung automatisch mit sich. Aber auch 

in anderen Fächern kommt man immer 

wieder auf politische Themen zu spre-

chen, sei es im Deutsch- oder im Fremd-

sprachenunterricht. Ein gutes Gefäss  

dafür ist auch das Fach Erweiterte Er- 

ziehungsanliegen. In Form von Klassen-

gesprächen kann man immer wieder 

über aktuelle Themen diskutieren. So 

habe ich mit meiner Klasse auch die Bun- 

desratswahl verfolgt.

Für mich ist es wichtig, dass die Schü- 

lerinnen und Schüler wissen, wie unser 

Land funktioniert und aufgebaut ist. 

Schliesslich können sie bald wählen und 

abstimmen gehen. Ich möchte sie bereits 

jetzt dazu motivieren, dies dann auch  

zu tun. Durch das Skateparkprojekt hat 

meine Klasse erfahren, dass es etwas 

bringt mitzureden und man etwas er- 

reichen kann, wenn man sich dafür  

einsetzt.

Welche Er fahrungen würden Sie anderen 
Lehrpersonen mitgeben?
Die Lehrperson sollte aus meiner Sicht 

selbst motiviert und an der Politik inte- 

ressiert sein. Sonst ist es schwierig, die 

Schülerinnen und Schüler für politische 

Themen zu gewinnen. «Politik ist kom- 

pliziert und das verstehe ich sowieso 

nicht», hört man häufig. Diese Aussage 

kenne ich noch aus meiner eigenen Schul-

zeit. Und ich höre sie auch heute noch 

von Erwachsenen, wenn ich ihnen von 

unserem Skateparkprojekt erzähle. Sie  

sagen dann: «Ich habe mich als Jugend- 

liche nie für Politik interessiert. Das war 

für mich immer nur eine trockene Mate-

rie. Wenn wir aber so etwas gemacht  

hätten wie du jetzt mit deiner Klasse, 

dann wäre dies sicher anders gewesen.»

Volksschulamt Kanton Solothurn

Kompetenzbereich  
im Fokus
Das Ziel der politischen Bildung ist  

es, Zusammenhänge im politischen  

Geschehen zu erkennen, Toleranz und 

Kritikfähigkeit zu vermitteln und zu 

stärken sowie demokratische Spiel- 

regeln zu verankern. Im Unterricht 

wird die Meinungsbildung der Schüler 

und Schülerinnen angeregt und ihnen 

werden ihre Möglichkeiten der demo-

kratischen Beteiligung aufgezeigt.  

Man kann politische Bildung auch als 

«Demokratie lernen» bezeichnen.  

Politische Bildung im Lehrplan
Der Solothurner Lehrplan für die Volks-

schule aus dem Jahr 1992 enthält Aus-

führungen zur politischen Bildung in 

den pädagogischen Leitideen sowie in 

den Kapiteln Sachunterricht und Beson-

dere Erziehungsanliegen. Auch der 

Lehrplan 21 bezieht politische Bildung 

nicht nur auf ein Fach, sondern betont 

die überfachlichen Kompetenzen des 

Unterrichtsgegenstandes. 

Kernaufgabe der Volksschule
Ein Teilbereich der politischen Bildung 

ist der Staatskundeunterricht, in dem 

Kenntnisse über politische Institutio-

nen vermittelt werden. Die Demokratie 

als Herrschaftsform, in welcher der 

Volkswille ausschlaggebend ist, steht 

darin im Zentrum. Ebenso wichtig ist 

das Verständnis von Demokratie als 

Gesellschafts- und Lebensform, die den 

Alltag von Erwachsenen und Kindern 

prägt. Wichtige Merkmale unseres Zu-

sammenlebens sind die gewaltfreie  

Lösung von Konflikten, die Suche nach 

Konsens und das Streben nach Einbin-

dung von Minderheiten und Benachtei-

ligten. So verstanden ist politische Bil-

dung auch ein Thema der Primarschule. 

In der Schule befassen sich Schüler  

und Schülerinnen systematisch mit ver-

schiedenen Herrschafts- und Lebens-

formen, deshalb gehört die politische 

Bildung zu den Kernaufgaben der 

Volksschule.

Volksschulamt Kanton Solothurn


